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Liebe Leserinnen und Leser!

Arbeitslosigkeit ist ein Thema, das die Menschen hierzulande, in
Europa und auch weltweit wie kaum ein zweites bewegt. Immer mehr
Menschen erleben am eigenen Leib, was es bedeutet, unverschuldet die
Arbeit zu verlieren, und wie schwer es mitunter ist, eine neue Arbeit zu
finden. Sie werden zu Empfängern sozialer Leistungen, und auch dies
ist für viele nicht leicht zu ertragen. Sie empfinden Demütigung und
Hilflosigkeit. Und damit stehen sie nicht allein.

In Deutschland werden derzeit vier Millionen Arbeitslose von der
Statistik erfaßt. Tatsächlich dürften es noch wesentlich mehr sein. Mil-
lionen einzelner Schicksale: Jugendliche, die keinen Ausbildungsplatz
finden und keine Zukunftsperspektive haben. Frauen und Männer, die
sich aus dem gesellschaftlichen Leben ausgegrenzt fühlen. Menschen,
die nicht nur ihren gewohnten Lebensstandard nicht mehr aufrechter-
halten können, sondern oft auch in hoffnungslose Verschuldung gera-
ten, weil sie ihren früher eingegangenen finanziellen Verpflichtungen
nicht mehr nachkommen können. Und nicht zuletzt die Schicksale von
Kindern, die mit in diesen dunklen Strudel aus Entbehrung, Ohn-
macht, Verlust des Selbstwertgefühls und Lebenssinns geraten.

Trotz einer Belebung der Konjunktur und zum Teil sprunghaft stei-
gender Unternehmensgewinne scheint keine generelle Verbesserung der
Beschäftigungssituation in Sicht. Ganz offensichtlich sind die beiden
Aspekte Wirtschaftswachstum und Arbeitslosigkeit entkoppelt, d.h. ein
Mehr an Wirtschaftstätigkeit bedeutet heute nicht automatisch ein Mehr
an Arbeitsplätzen. Das Gros der heutigen Arbeitslosigkeit ist nicht kon-
junkturell bedingt, sondern strukturell.

Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (OECD), der neben den G-7-Staaten weitere 22 Staaten angehö-
ren, schätzt die Zahl der Erwerbslosen in ihren Mitgliedsstaaten auf
insgesamt etwa 35 Millionen oder 8,5 %. Bis in die 1970er Jahre hinein
waren es noch weniger als 10 Millionen. Dabei ist die Situation in
Deutschland verglichen mit einigen anderen europäischen Ländern,
insbesondere in Osteuropa, oder gar mit der Lage der Entwicklungslän-
der noch nicht einmal dramatisch. Die ohnehin schon katastrophale
Beschäftigungssituation in den Entwicklungsländern wird wegen ihrer
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immer noch steigenden Bevölkerungszahlen in Zukunft noch weiter
verschärft.

Weltweit müssen aufgrund der Überbevölkerung in den nächsten
zehn Jahren über eine Milliarde weitere Arbeitsplätze geschaffen wer-
den. In einem Schwellenland wie Mexiko müßten z.B. allein bis zum
Jahr 2000 900.000 Arbeitsplätze geschaffen werden, nur um das gegen-
wärtige Niveau zu halten, wobei derzeit schon 50 % der arbeitsfähigen
Bevölkerung arbeitslos oder unterbeschäftigt sind.

Auch in den reichen Industrienationen zeigt sich immer deutlicher:
Wenn wirklich eine Besserung der Beschäftigungssituation erreicht wer-
den soll, müssen neue Wege gefunden werden, neue politische und
soziale Konzepte müssen erdacht, erprobt und umgesetzt werden. Die
Lösung der Beschäftigungsfrage steht in engem Zusammenhang mit
sozialer Gerechtigkeit und sozialem Frieden. Dies wird in dem Maße
deutlicher werden, wie die sozialen Netze nachgeben und reißen, weil
die Gesellschaften die immensen Summen, die zu ihrer Unterhaltung
notwendig sind, nicht mehr aufbringen können, wenn weiter so verfah-
ren wird wie bisher. Daher bedarf es auch der Klärung der Finanzierung
eines gesellschaftlich vereinbarten sozialen Niveaus, und letztlich sind
grundlegende gesellschaftliche Veränderungen notwendig. Dabei reicht
es nicht aus, in nationalen oder europäischen Kategorien zu denken,
sondern es muß auch eine weltweite nachhaltige und faire Entwicklung
ermöglicht werden.

Ist in den Industriestaaten heute noch Vollbeschäftigung zu errei-
chen? Was sind die Ursachen der heutigen Arbeitslosigkeit? Wie können
soziale Gerechtigkeit und Wohlstand unter den Bedingungen der wirt-
schaftlichen Globalisierung gesichert werden? Wie wird die Zukunft
der Arbeit aussehen? In diesem Band der FLENSBURGER HEFTE stellen
wir verschiedene vielversprechende Ansätze vor, die Wege aus dem Be-
schäftigungsdilemma aufzeigen und Anworten geben auf die drängen-
den Probleme, die mit der Arbeitslosigkeit zusammenhängen.

Die Interviews sind alle in den Wochen vor der Bundestagswahl am
27. September 1998 geführt worden.

Es grüßt Sie
Ihre FLENSBURGER HEFTE-Redaktion


